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Studienseminar Hanau

Hinweise zu Schulwanderungen und Schulfahrten
Handout Veranstaltung Schulrecht J.Böhner
Verordnung über die Aufsicht über Schülerinnen und Schüler 
(Zuletzt geändert durch Verordnung vom 17. August 2015 §22 ff)
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	Der Lehrer soll Schüler in geschlossenen Gruppen zusammenhalten, soweit dies zur Aufrechterhaltung der Sicherheit erforderlich ist

(Wenn Juristen von „soll“ sprechen, bedeutet dies grundsätzlich muss und nur in sehr wenigen Ausnahmefällen ist eine gut begründete Abweichung möglich.)
	Eine Hilfskraft soll zugezogen werden, wenn die Gruppe mehr als 25 Schüler umfasst.
Bei Schülerinnen und Schülern mit Beeinträchtigungen oder Behinderungen können mehrere Hilfskräfte hinzugezogen werden, wenn dies nach Art und Umfang der Beein-trächtigung oder Behinderung erforderlich ist.
(Wenn Juristen von „können“ sprechen, bedeutet dies nicht, dass sie die freie Wahl haben. Sie müssen vielmehr eine vertretbare Entscheidung, die den Umständen angemessen ist, treffen. Hier haben Sie einen Ermessensspielraum.)

	Schülerinnen und Schüler dürfen die Gruppe oder Klasse während einer Schulwanderung oder Schulfahrt grundsätzlich nicht alleine verlassen. Ausnahmsweise darf sich eine Schülerin oder ein Schüler alleine von der Gruppe oder Klasse entfernen, wenn die aufsichtführende Lehrkraft dem zugestimmt hat.
	Schülerinnen und Schüler können zu einem Sammel-punkt außerhalb des Schulgeländes bestellt oder von dort entlassen werden. Die Entscheidung muss mit der erforder-lichen Sorgfalt (Gefahren?) getroffen werden. Einverständniserklärung der Eltern ist einzuholen.


	Bei mehrtägigen Fahrten soll unabhängig von der Gruppengröße und der Jahrgangsstufe neben der verantwortlichen Lehrkraft auch eine Hilfskraft die Schülerinnen und Schüler begleiten.

(Beide Geschlechter müssen in der Grundschule nicht vertreten sein. Meine Empfehlung an die männlichen Kollegen: Nehmen Sie eine Frau mit!)
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	Der Lehrer soll Schüler in geschlossenen Gruppen zusammenhalten, soweit dies zur Aufrechterhaltung der Sicherheit erforderlich ist

(Wenn Juristen von soll sprechen, bedeutet dies grundsätzlich muss und nur in sehr wenigen Ausnahmefällen ist eine gut begründete Abweichung möglich.)


	Eine Hilfskraft soll zugezogen werden, wenn die Gruppe mehr als 25 Schüler umfasst.
Bei Schülerinnen und Schülern mit Beeinträchtigungen oder Behinderungen können mehrere Hilfskräfte hinzugezogen werden, wenn dies nach Art und Umfang der Beein-trächtigung oder Behinderung erforderlich ist.

(Wenn Juristen von „können“ sprechen, bedeutet dies nicht, dass sie die freie Wahl haben. Sie müssen vielmehr eine vertretbare Entscheidung, die den Umständen angemessen ist, treffen. Hier haben Sie einen Ermessensspielraum.)

	Schülerinnen und Schüler dürfen die Gruppe oder Klasse während einer Schulwanderung oder Schulfahrt grundsätzlich nicht alleine verlassen. Ausnahmsweise darf sich eine Schülerin oder ein Schüler alleine von der Gruppe oder Klasse entfernen, wenn die aufsichtführende Lehrkraft dem zugestimmt hat.
	Schülerinnen und Schüler können zu einem Sammel-punkt außerhalb des Schulgeländes bestellt oder von dort entlassen werden. Die Entscheidung muss mit der erforder-lichen Sorgfalt (Gefahren?) getroffen werden. 
	Bei mehrtägigen Fahrten soll unabhängig von der Gruppengröße und der Jahrgangsstufe neben der verantwortlichen Lehrkraft auch eine Hilfskraft die Schülerinnen und Schüler begleiten. Bei Koedukations-klassen sollen die Jungen von einem Lehrer oder einer männlichen Hilfskraft, die Mädchen von einer Lehrerin oder einer weiblichen Hilfskraft begleitet werden. Über Ausnahmen entscheidet die Schulleitung. 
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	Der Lehrer soll Schüler in geschlossenen Gruppen zusammenhalten, soweit dies zur Aufrechterhaltung der Sicherheit erforderlich ist

(Wenn Juristen von soll sprechen, bedeutet dies grundsätzlich muss und nur in sehr wenigen Ausnahmefällen ist eine gut begründete Abweichung möglich.)


	Eine Hilfskraft soll zugezogen werden, wenn die Gruppe mehr als 25 Schüler umfasst.
Bei Schülerinnen und Schülern mit Beeinträchtigungen oder Behinderungen können mehrere Hilfskräfte hinzugezogen werden, wenn dies nach Art und Umfang der Beein-trächtigung oder Behinderung erforderlich ist.

(Wenn Juristen von „können“ sprechen, bedeutet dies nicht, dass sie die freie Wahl haben. Sie müssen vielmehr eine vertretbare Entscheidung, die den Umständen angemessen ist, treffen. Hier haben Sie einen Ermessensspielraum.)

	Schülerinnen und Schüler dürfen die Gruppe oder Klasse während einer Schulwanderung oder Schulfahrt grundsätzlich nicht alleine verlassen. Ausnahmsweise darf sich eine Schülerin oder ein Schüler alleine von der Gruppe oder Klasse entfernen, wenn die aufsichtführende Lehrkraft dem zugestimmt hat.
	Schülerinnen und Schüler können zu einem Sammel-punkt außerhalb des Schulgeländes bestellt oder von dort entlassen werden. Die Entscheidung muss mit der erforder-lichen Sorgfalt (Gefahren?) getroffen werden. 

	Bei mehrtägigen Fahrten soll unabhängig von der Gruppengröße und der Jahrgangsstufe neben der verantwortlichen Lehrkraft auch eine Hilfskraft die Schülerinnen und Schüler begleiten. Bei Koedukations-klassen sollen die Jungen von einem Lehrer oder einer männlichen Hilfskraft, die Mädchen von einer Lehrerin oder einer weiblichen Hilfskraft begleitet werden. Über Ausnahmen entscheidet die Schulleitung.
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	Der Lehrer soll Schüler in geschlossenen Gruppen zusammenhalten, soweit dies zur Aufrechterhaltung der Sicherheit erforderlich ist

(Wenn Juristen von soll sprechen, bedeutet dies grundsätzlich muss und nur in sehr wenigen Ausnahmefällen ist eine gut begründete Abweichung möglich.)


	Die Zuziehung einer Hilfskraft  ist nur geboten, wenn besondere Umstände vorliegen.
Bei Schülerinnen und Schülern mit Beeinträchtigungen oder Behinderungen können mehrere Hilfskräfte hinzugezogen werden, wenn dies nach Art und Umfang der Beeinträchtigung oder Behinderung erforderlich ist.

(Wenn Juristen von „können“ sprechen, bedeutet dies nicht, dass sie die freie Wahl haben. Sie müssen vielmehr eine vertretbare Entscheidung, die den Umständen angemessen ist, treffen. Hier haben Sie einen Ermessensspielraum.)

	Schülerinnen und Schüler dürfen die Gruppe oder Klasse während einer Schulwanderung oder Schulfahrt grundsätzlich nicht alleine verlassen. Ausnahmsweise darf sich eine Schülerin oder ein Schüler alleine von der Gruppe oder Klasse entfernen, wenn die aufsichtführende Lehrkraft dem zugestimmt hat.
	Schülerinnen und Schüler können zu einem Sammel-punkt außerhalb des Schulgeländes bestellt oder von dort entlassen werden. Die Entscheidung muss mit der erforder-lichen Sorgfalt (Gefahren?) getroffen werden.
	Bei mehrtägigen Fahrten soll unabhängig von der Gruppengröße und der Jahrgangsstufe neben der verantwortlichen Lehrkraft auch eine Hilfskraft die Schülerinnen und Schüler begleiten. Bei Koedukations-klassen sollen die Jungen von einem Lehrer oder einer männlichen Hilfskraft, die Mädchen von einer Lehrerin oder einer weiblichen Hilfskraft begleitet werden. Über Ausnahmen entscheidet die Schulleitung.
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	Die Zuziehung einer Hilfskraft  ist nur geboten, wenn besondere Umstände vorliegen.
Bei Schülerinnen und Schülern mit Beeinträchtigungen oder Behinderungen können mehrere Hilfskräfte hinzugezogen werden, wenn dies nach Art und Umfang der Beeinträchtigung oder Behinderung erforderlich ist.
(Wenn Juristen von „können“ sprechen, bedeutet dies nicht, dass sie die freie Wahl haben. Sie müssen vielmehr eine vertretbare Entscheidung, die den Umständen angemessen ist, treffen. Hier haben Sie einen Ermessensspielraum.)

	Schülern kann es gestattet werden, sich einzeln oder in Gruppen bis spätestens 22.00 Uhr ohne Beaufsichtigung durch Lehrer frei zu bewegen, wenn die Erziehungsberechtigten sich hiermit vor Beginn der Veranstaltung schriftlich ein-verstanden erklären, die Schüler entsprechend belehrt worden sind und auf Grund ihrer Reife und Persönlich-keitsentwicklung mit Fehlverhalten, das Ansprüche Dritter auslösen könnte, nicht zu rechnen ist. Im nicht deutschsprachigen Ausland darf die Zustimmung darüber hinaus nur erteilt werden, wenn die Schülerinnen und Schüler sich aufgrund ihrer Fremdsprachen-kenntnisse hinreichend verständigen können. Eltern und Schülerinnen und Schüler sind darüber zu informieren, dass eine Aufsichtspflicht nicht mehr besteht, wenn die Schülerinnen und Schüler sich nicht an die im Zusammenhang mit der Zustimmung vereinbarten Auflagen halten.
	Schülerinnen und Schüler können zu einem Sammel-punkt außerhalb des Schulgeländes bestellt oder von dort entlassen werden. Die Entscheidung muss mit der erforder-lichen Sorgfalt (Gefahren?) getroffen werden.
	Bei mehrtägigen Fahrten soll unabhängig von der Gruppengröße und der Jahrgangsstufe neben der verantwortlichen Lehrkraft auch eine Hilfskraft die Schülerinnen und Schüler begleiten. Bei Koedukations-klassen sollen die Jungen von einem Lehrer oder einer männlichen Hilfskraft, die Mädchen von einer Lehrerin oder einer weiblichen Hilfskraft begleitet werden. Über Ausnahmen entscheidet die Schulleitung.
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	Die Zuziehung einer Hilfskraft  ist nur geboten, wenn besondere Umstände vorliegen.
Bei Schülerinnen und Schülern mit Beeinträchtigungen oder Behinderungen können mehrere Hilfskräfte hinzugezogen werden, wenn dies nach Art und Umfang der Beeinträchtigung oder Behinderung erforderlich ist.
(Wenn Juristen von „können“ sprechen, bedeutet dies nicht, dass sie die freie Wahl haben. Sie müssen vielmehr eine vertretbare Entscheidung, die den Umständen angemessen ist, treffen. Hier haben Sie einen Ermessensspielraum.)

	Schülern kann es gestattet werden, sich einzeln oder in Gruppen bis spätestens 22.00 Uhr ohne Beaufsichtigung durch Lehrer frei zu bewegen, wenn die Erziehungsberechtigten sich hiermit vor Beginn der Veranstaltung schriftlich ein-verstanden erklären, die Schüler entsprechend belehrt worden sind und auf Grund ihrer Reife und Persönlich-keitsentwicklung mit Fehlverhalten, das Ansprüche Dritter auslösen könnte, nicht zu rechnen ist. Im nicht deutschsprachigen Ausland darf die Zustimmung darüber hinaus nur erteilt werden, wenn die Schülerinnen und Schüler sich aufgrund ihrer Fremdsprachen-kenntnisse hinreichend verständigen können. Eltern und Schülerinnen und Schüler sind darüber zu informieren, dass eine Aufsichtspflicht nicht mehr besteht, wenn die Schülerinnen und Schüler sich nicht an die im Zusammenhang mit der Zustimmung vereinbarten Auflagen halten.
	Schülerinnen und Schüler können zu einem Sammel-punkt außerhalb des Schulgeländes bestellt oder von dort entlassen werden. Die Entscheidung muss mit der erforder-lichen Sorgfalt (Gefahren?) getroffen werden.
	Bei mehrtägigen Fahrten soll unabhängig von der Gruppengröße und der Jahrgangsstufe neben der verantwortlichen Lehrkraft auch eine Hilfskraft die Schülerinnen und Schüler begleiten. Bei Koedukations-klassen sollen die Jungen von einem Lehrer oder einer männlichen Hilfskraft, die Mädchen von einer Lehrerin oder einer weiblichen Hilfskraft begleitet werden. Über Ausnahmen entscheidet die Schulleitung.
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	Die Zuziehung einer Hilfskraft  ist nur geboten, wenn besondere Umstände vorliegen.
Bei Schülerinnen und Schülern mit Beeinträchtigungen oder Behinderungen können mehrere Hilfskräfte hinzugezogen werden, wenn dies nach Art und Umfang der Beein-trächtigung oder Behinderung erforderlich ist.

(Wenn Juristen von „können“ sprechen, bedeutet dies nicht, dass sie die freie Wahl haben. Sie müssen vielmehr eine vertretbare Entscheidung, die den Umständen angemessen ist, treffen. Hier haben Sie einen Ermessensspielraum.)

	Schülern kann es gestattet werden, sich einzeln oder in Gruppen bis spätestens 24.00 Uhr ohne Beaufsichtigung durch Lehrer frei zu bewegen, wenn die Erziehungsberechtigten sich hiermit vor Beginn der Veranstaltung schriftlich ein-verstanden erklären, die Schüler entsprechend belehrt worden sind und auf Grund ihrer Reife und Persönlich-keitsentwicklung mit Fehlverhalten, das Ansprüche Dritter auslösen könnte, nicht zu rechnen ist. Im nicht deutschsprachigen Ausland darf die Zustimmung darüber hinaus nur erteilt werden, wenn die Schülerinnen und Schüler sich aufgrund ihrer Fremdsprachen-kenntnisse hinreichend verständigen können. Eltern und Schülerinnen und Schüler sind darüber zu informieren, dass eine Aufsichtspflicht nicht mehr besteht, wenn die Schülerinnen und Schüler sich nicht an die im Zusammenhang mit der Zustimmung vereinbarten Auflagen halten.
	Schülerinnen und Schüler können zu einem Sammel-punkt außerhalb des Schulgeländes bestellt oder von dort entlassen werden. Die Entscheidung muss mit der erforder-lichen Sorgfalt (Gefahren?) getroffen werden.
	Bei mehrtägigen Fahrten soll unabhängig von der Gruppengröße und der Jahrgangsstufe neben der verantwortlichen Lehrkraft auch eine Hilfskraft die Schülerinnen und Schüler begleiten. Bei Koedukations-klassen sollen die Jungen von einem Lehrer oder einer männlichen Hilfskraft, die Mädchen von einer Lehrerin oder einer weiblichen Hilfskraft begleitet werden. Über Ausnahmen entscheidet die Schulleitung.


